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Bekanntmachung.
Das Königliche Staatsminiſterium hat dem

Domkapitular Wigger zu Paderborn, welcher
nach Erledigung des biſchöflichen Stuhles
daſelbſt zum Kapitularvikar gewählt worden
iſt und den ihm ertheilten kirchlichen Auftrag
W hat, auf Grund des Artikels 11
des Geſetzes vom 21. Mai 1886 in Ver-
bindung mit Artikel 2 des Geſetzes vom 14.
Juli 1880 für die Dauer der Erledigung
des biſchöflichen Stuhles die Ausübung der
biſchöflichen Rechte und Verrichtungen in der
Diözeſe Paderborn geſtattet.

Jch bringe dieſes mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß, daß die Amtsthätigkeit
o Kapitularvikars am 2. d. Mts. begonnen

at.
Magdeburg, den 5. März 1900.
Der Ober- Präſident der Provinz

773) Sachſen.v. Boetticher.

Unſer Büreau für Jnvaliditäts und
Alters-, Unfall- und Krankenverſicherung,
ſowie die Ausgabeſtelle für Quittungskarten
befindet ſich von jetzt ab im II. Stock des
Rathhauſes rechts.

Merſeburg, den 15. März 1900.

774 Der Magiſtrat.
Der Umlageplan für das Jahr 1899 und

das Verzeichniß der der landwirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft angehörigen Betriebs-
unternehmer der Stadt Merſeburg liegt vom
16. bis 29. d. Mts. zur Einſicht im Büreau
der Stadt-Steuer-Kaſſe aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der Bei-
träge können innerhalb 2 Wochen nach Ab-
lauf der Auslegefriſt bei dem Sektionsvor-
ſtande (Kreis- Ausſchuß hier) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
des ausgeſchriebenen Beitrages wird durch
den Einſpruch nicht berührt, etwaige Ueber
zahlungen werden demnächſt zurück erſtattet.

Ein Einſpruch gegen die Veranlagung
Grundſteueranſatz iſt nicht mehr zuläſſig.
Merſeburg, den 12. März 1900.

793) „Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Ein Pferd des Gutsbeſitzers Hofmann in
Rampitz iſt, an der Gehirn-Rückenmarks-
entzündung (ſog. Borna'ſche Krankheit) er-
krankt.

Kötſchau, den 16. März 1900.
776) Der Amtsvorſteher.

Zur Lage in Südafrika.
Merſeburg, 17. März.

General Roberts hat in Bloemfontein eine
Anſprache n die engliſchen Garden gehalten
und dabei le Aeußerung gethan, er ſei in
3 e Viee Dispoſitions-Fehlers nicht an
ihrer Spitze in die Hauptſtadt des Oranje-
Freiſtaates eingezogen, er werde dafür an
ihrer Spitze in Pretoria einziehen. Das
klingt zwar ſehr ſiegeszuverſichtlich, aber nach
Allem, was man lieſt, ſteht es tiefbedauer-
licher Weiſe um die Sache der Buren in
Wirklichkeit ſehr ſchlimm. Es ſcheint, daß die
Buren den Kopf verloren haben, und es iſt
recht bezreichnend, daß ſie den großen Train,
den ſie vor einigen Wochen den Engländern
abgenommen hatten in Bloemfontein im
Stiche gelaſſen haben, ſodaß die Engländer
wieder in den Beſitz deſſelben gelangt ſind.

Wo die Burenmacht augenblicklich ſteht

weiß man nicht, auch weiß man
nicht, wie ſtark dieſelbe iſt und wer ſie führt.
Die einzige Chance, welche ſich den Buren
bietet, iſt, daß hinter Bloemfontein das
Gelände gebirgig wird. Dieſer Umſtand
könnte vielleicht eine Lage ſchaffen, wie ſie
etwa Ende Januar ſich geſtaltet hatte, aber es
ſind dies lediglich Annahmen, und man wird
annehmen dürfen, daß Roberts nicht in die
gleichen Fehler verfällt, wie vorher die andern
engliſchen Heerführer.

Die Fehler der buriſchen Kriegführung
rächen ſich bitter: Was die Buren ſ. Z. an
Menſchenmaterial geſpart, müſſen ſie jetzt
doppelt und dreifach zuſetzen. Lange Zeit
kann es nicht mehr dauern, bis entſcheidende
Nachrichten eintreffen. Wir fürchten ſehr,
daß ſie für die Buren ſchlimm lauten
werden.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel
dungen vor:

London, 16. März. Feldmarſchall
Roberts depeſchirt aus Bloemfontein
vom Donnerſtag Abend General Pole
Carew mit 2000 Mann Gardetruppen, 2
Geſchützen und einer kleinen Abtheilung
berittener Jnfanterie iſt heute früh in drei
Zügen von hier abgegangen, um den Generalen
Clements und Gatacre die Hand zu
reichen. Er hat Bethanie um 4, Uhr Nach-
mittags paſſirt, ohne irgend welchem Wider-
ſtand begegnet zu ſein. Maſchinenführer, Heizer,
Zubereiter, Gießer, Schmiede, Zimmerer c.
konnten wir aus unſeren Mannſchaften ent-
nehmen.

London, 16. März. Aus Vanzyl im
Kapland wird vom Donnerſtag Abend ge-
meldet: Die Infanterie des Generals Clements
überſchritt heute frühmorgens den Oranjefluß
in Booten und ſetzte ſich auf dem Nordufer
feſt. Die Buren waren auf den jenſeitigen
Hügeln verſchanzt, wurden aber überraſcht
und hinderten den Uebergang nicht. Es wird
jetzt eine Schiffsbrücke gebaut, um die Ge-
ſchütze hinüberzuſchaffen. Ein baldiger gewalt-
ſamer Vorſtoß iſt ſicher.

London, 16. März. Lord Roberts
hielt eine Anſprache an die Gardebrigade, be-
glückwünſchte ſie zu ihrem Marſch von 38
(engliſchen) Meilen in 28 Stunden und ſchloß,
er habe zwar durch ein Dispoſitionsverſehen
nicht an ihrer Spitze in Bloemfontein ein-
reiten können, aber er werde ſie dafür nach
Pretoria hineinführen.

London 17. März. Eine Depeſche
Roberts' an das Kriegsamt berichtet aus
Bloemfontein, daß Polecarew in Springfon-
tein eingetroffen iſt, ſodaß Bloemfontein jetzt
thatſächlich in Bahnverbindung mit Kapſtadt
ſteht. Die Proklamation habe ausgezeichnete
Wirkung gehabt. Es wurden in derſelben die
Bewohner aufgefordert, die Waffen abzugeben
und jede Feindſeligkeit einzuſtellen.

Bloemfontein 15. März. General
Pretyman hat als Gouverneur von Bloem-
fontein eine Proklamation erlaſſen, in welcher
alle Bürger innerhalb eines Umkreiſes von
zehn Meilen aufgefordert werden, bei Strafe
der Konfiskation ihres Eigenthums die Waffen
abzuliefern. Unter der holländiſchen Be-
völkerung hier herrſcht große Unruhe.

Bloemfontein, 15. März. General
Pretyman ernannte Collins an Stelle
Papenfus' zum Landdroſt. Das Mitglied
der früheren Regierung Fraſer und der
Bürgermeiſter werden in örtlichen Angelegen-
heiten zu Rathe gezogen. Eine große Menge
von Vorräthen, die von dem ſeitens der
Buren bei Waſſerfall am Rietfluſſe erbeuteten

Sonntag, den 18. März 1900.
e

2

140. Jahrgang. t

engliſchen Convoy herrühren, wurde hier auf-
gefunden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. März. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer unternahm Vormittags mit
dem Prinzen Heinrich, begleitet von dem Chef
des Marinekabinets Freiherrn v. Senden-
Bibran und dem Flügeladjutanten v. Pleſſen
auf dem Verkehrsboot „Hulda“ eine Fahrt
zu dem Kreuzer „Deutſchland“. An Bord
wurde auf Befehl des Kaiſers ein Gruppen-
bild von der Beſatzung mit dem Kaiſer und
dem Prinzen Heinrich im Vordergrunde auf-
geyommen. Nach der Rückkehr von der
„Deutſchland“ begab ſich der Kaiſer in das
Schloß. Nachmittags 21, Uhr verließ der
Kaiſer mittels Hofzuges Kiel; die Ankunft
in Berlin erfolgte Abends 88, Uhr.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Von
einer Reihe landwirthſchaftlicher Vereinigungen
wurden an den Kaiſer Telegramme ge-
richtet, die zwecks Aufrechterhaltung der zum
Fleiſch ſchau- Geſetze von der Reichstags-
kommiſſion beſchloſſenen Vereinbarungen die
Hilfe des Kaiſers anrufen. Es konnte um
ſo weniger vorausgeſetzt werden, daß der
Kaiſer in der ſchwebenden Frage die perſön-
liche Jnitiative ergreifen würde, als die ver-
bündeten Regierungen zu den Reichstagsbe-
ſchlüſſen Stellung zu nehmen nicht in der
Lage waren. Wie wir hören, ſind auch alle
die lex Heinze betreffenden Kundgebungen
unbeantwortet geblieben.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Einer
von verſchiedenen Blättern übernommenen
Mittheilung der hieſigen „Korreſpondenz“ zu
folge, ſoll die neue Kanalvorlage morgen
dem Abgeordnetenhauſe zugehen. Weiterhin
heißt es, da die baldige Fertigſtellung des
Großſchifffahrtsweges Berlin Stettin die
Lebensfrage der erſten Hafenſtadt Preußens
bilde, ſo ſei die Frage erwogen worden, ob
es ſich empfehle, den Bau dieſes Waſſerweges
zuerſt, alſo getrennt von der Geſammtvorlage,
zu behandeln. Wir können ſowohl die erſte,
wie die zweite Meldung als unzutreffend
bezeichnen.

OeſterreichUngarn.
Toplitz, 16. März. Heute verſuchten

fünfhundert Streikende durch Drohungen
im Auſtria-Johannes-Britannia-Schacht die
Einſtellung der Arbeit zu erzwingen. Militär
zerſprengte die Maſſen. Zwei Mann wurden
verhaftet. Desgleichen haben ſich die
Drohungen der Streikenden bei der Walz-
werkſchaft in Zuckmantel wiederholt, wo auch
Militär einſchreiten mußte.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 16. März.)

Der Reichstag hat heute die 88 184 bis 184b
der Novelle zum Strafgeſetzbuche („lex Heinze“)
nach den Kompromißvorſchlägen angenommen, nach-
dem die Debatte darüber durch Mehrheitsbeſchluß
im Beginn der Sitzung geſchloſſen war. Gegen die
88 1844 und b ſtimmte die Linke mit Ausnahme
vereinzelter Nationalliberaler. Von den Freiſird
nigen und Sozialdemokraten wurde die Obſtruktion,
die ſich bereits in verſchiedenen Anträgen auf na-
mentliche Abſtimmung ausgedrückt hatte, fortgeſetzt.
Gegen den 8 184e hielten die Sozialdemokraten
Stadthagen und Heine endloſe Reden, die un-
aufhörlich den Gedanken variirten, daß es auf die
Schonung vornehmer Verführer abgeſehen ſei, wenn
man Mittheilungen über Gerichtsverhandlungen, die
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden, unter
Strafe ſtelle. Geheimrath v. Lenthe ſtellte feſt,
daß die angebliche Neuerung längſt thatſächlich

beſteht. Ueber den Paragraphen mußte auf Antrag
der Sozialdemokraten wieder unter Namensaufruf
abgeſtimmt werden, was jedes Mal den Verluſt
einer halben Stunde bedeutet. Das nächſte Mittel
der Obſtruktion war der Antrag des Abgeordneten
Heine, einen Paragraphen des Jnhalts einzu-
ſchalten, daß die 88 184 a und b auf Produktionen
und Darſtellungen, bei denen ein höheres künſt-
leriſches oder wiſſenſchaftliches Intereſſe obwaltet,
keine Anwendung finden. Jetzt wendete ſich die
Mehrheit energiſch gegen die Tendenz das
Zuſtandekommen des Geſetzes durch Mißbrauch
der Geſchäftsordnung zu verhindern. Der Abg.
Groeber (Ctr.) widerſprach der Berathung
des Antrags, weil er lediglich die Erneuerung der
Debatte über eine bereits entſchiedene Frage be-
zwecke; denn der Sinn der angenommenen 88 184 a
und b ſei, daß, wenn die Momente des
ſtrafbaren Thatbeſtandes vorliegen, die Beſtrafung
einzutreten habe, ob es ſich dabei um ein angeb-
liches künſtleriſches Jntereſſe handle oder nicht. Die
Abgg. Singer und Richter entnahmen hieraus
eine Anerkenntniß, daß durch jene Paragraphen die
Kunſt, Litteratur und Wiſſenſchaft thatſächlich be
troffen würden. Die Mehrheit müßte, wenn es
ihnen mit ihren Reden ernſt wäre, für den Antrag
ſtimmen. Der Abgeordnete Singer bekannte un-
umwunden die Abſicht, gegenüber dem Geſetze Ob-
ſtruktion zu treiben und drohte, falls man die Be-
rathung des Heineſchen Antrages ablehne, ſofort
einen anderen Antrag einzubringen, der den Termin
für das Jnkrafttreten der g8 184a und b auf das
Jahr 1920 feſtſetze. Dieſe ziemlich offene Verhöhnung
der Mehrheitsbeſchlüſſe veranlaßte den Abg. Groeber,
zu erklären, daß die Mehrheit Mittel finden werde,
ſich gegen die Tyranniſirung durch die Minderheit
zu ſchützen. Jedenfalls werden die Mehrheitsparteien
auf dem Platze bleiben, bis das Geſetz geſichert ſei,
und durch Pflichttreue die Rechnung der demokra-
tiſchen Parteien zu nichte machen. Das Haus ent-
ſchied wieder zur namentlichen Abſtimmung ge-
zwungen gegen die Berathung des Antrags Heine.
Die weitere Berathuug beginnt auf Antrag des Abg.
Groeber morgen ſchon um 11 Uhr.

Rußland und die Türkei.
Jmmer neue Forderungen beabſichtigt Ruß-

land an die Türkei zu ſtellen. Einer Times-
meldung aus Konſtantinopel zufolge verlautet,
daß Rußland die Abſicht habe, von der Türkei
eine Kohlenſtation im Archipelagus entweder
auf Lemnos, Jmaros oder Mytilene zu ver-
langen. Dabei ſcheint eine Einigung über
die Frage der ruſſiſchen Bahnkonzeſſion noch
in weiter Ferne zu liegen. Hierzu meldet
das „Reuterſche Bureau“ aus Konſtantinopel:
Die von der Pforte in Petersburg gethanen
Schritte, um die ruſſiſchen Forderungen be
züglich der Bahnprojekte in Kleinaſien
herabzumildern, waren erfolglos. Murawiew
erkärte dem türkiſchen Botſchafter, die ruſſiſche
Regierung ſei außer Stande, ſie irgendwie zu
modifiziren und wäre über den Widerſtand
der Türkei erſtaunt, da die Forderungen doch
im Jntereſſe der Türkei von einer ſie be-
ſchützenden Macht aufgeſtellt ſeien. Der Sultan
befragte hierauf ſeine Miniſter, welche das
Prinzip der Forderungen ohne gewiſſe Re

äſſi erklärten. Der
Sultan verlangte auch ein Gutachten von
dem militäriſchen Comité im Hildiz Kiosk
über die ſtrategiſche Seite der Angelegenheit.
Hiernach ſoll die Sache dem Miniſterrath
unterbreitet werden, ehe ſie dem Sultan zur
endgiltigen Entſcheidung vorgelegt wird. Die
ruſſiſche Forderung erregt große Beſorgniß
in offiziellen Kreiſen, wo man noch keine
Löſung der Angelegenheit erblickt. Gleich-
zeitig werden wieder neue Truppen
mobiliſirungen von Seiten Rußlands ge-
meldet, die darauf hindeuten, daß Rußland
nöthigenfalls mit Gewalt die geforderten
Bahnkonzeſſionen zu erzwingen beabſichtigt.
Ein Telegramm berichtet hierüber:

London, 16. März. Die „Times“ meldet
aus Petersburg: Aus dem Süden Ruß-
lands kommen neue alarmirende Berichte über
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verdächtige militäriſche Ben egungen. Es
heißt, in Odeſſa würden Truppen aus den
füdöſtlichen Diſtrikten konzentrirt; ferner wurde
beſchloſſen, eine ReſerveDiviſion im Kaukaſus
zu mobiliſiren, und zwei ReſerveBataillone
wurden nach Andijan, der Endſtation der
centralaſiatiſchen Bahn, geworfen. Die
„Times“ bemerkt dazu: Die ruſſiſche
Forderung unterliege vornehmlich dem Ein-
wand, daß ſie eine negative ſei, denn, alles
was Rußland verlange, ſei ein Verſprechen
der Türkei, daß ohne Rußlands Genehmigung
keine derartigen Bahnkonzeſſionen nördlich von
der projektirten deutſchen Hauptlinie er-
theilt werden ſollten. England ſehe die An-
gelegenheit völlig intereſſelos an. Falls
Deutſchland ſeine Jntereſſen bedroht
glaube, werde es ſchon die nöthigen diplo-
matiſchen Schritte ergreifen. England könne
mit ſeiner Seemacht und mit ſeiner unan-
greifbaren Kaproute ſicher die diplomatiſche
Kampagne mit Ruhe abwarten.

Der Militärbefreiungs- Prozeß
in Elberfeld.

Der Angeklagte Dr. Ziel, dem der Vorſitzende
vorhält, daß er aus ſeiner ärztlichen Praxis nur
eine kleine Einnahme gehabt habe, alſo auf „Neben-
verdienſte“ angewieſen geweſen ſei, erwidert er, daß
er Vermögen gehabt und mit Erfolg an der Börſe
geſpielt habe. Die unordentliche Führung der Bücher,
in denen nachweisliche Einnahmen nicht gebucht
waren, entſchuldigt er damit, daß er ſie nur für ſich
geführt habe und nicht ahnte, daß ſie noch einmal
vom Gericht eingeſehen würden. Den Vorwurf, daß
er mit dem verſtorbenen Strucksberg verkehrt
habe, obgleich er wußte, daß dieſer Militärbefreiungs-
geſchäfte treibe, weiſt er damit zurück, daß er die
einträgliche Hausarztſtellung bei ihm nicht aufgeben
wollte. Der Präſident verlieſt alsdann die Ausſage
des verſtorbenen Strucksberg: Dr. Ziel habe auf
ſein (Strucksberg's) Erſuchen eine Anzahl junger
Leute unterſucht und auch Atteſte ausgeſtellt. Ob
Dr. Ziel gewußt habe, daß es ſich um Freimacherei
handele, wiſſe er nicht. Dr. Ziel habe ihm
ſpäter einmal geſagt: Wenn er zu einem ihm
befreundeten Militärarzt fahren wolle, dann fahre
er gern mit. Dr. Ziel: Das beſtreite ich
ganz entſchieden. Strucksberz hat überhaupt lauter.
nnwahre Angaben gemacht. Präſ.: Strucks-
berg kann ſich ſchließlich nicht mehr vertheidigen
Wodurch haben Sie den Müller von ſeinem Leiden
befreit? Dr Ziel: Das iſt mein Geheimniß, das
ich nicht preisgeben will. Jch bin begreiflicherweiſe
etwas verbittert, denn ich bin 30 Jahre Arzt und
vermögenslos. Wenn mir der Kultusminiſter mein
Geheimniß für 300,000 Mark abkaufen will, dann
bin ich bereit, es preiszugeben. Auch dem Gar-
ſchagen hat Dr. Ziel ein Atteſt ausgeſtellt. Dieſer
habe auch an Rheumatismus gelitten. An dem-
ſelben Uebel habe der Angeklagte Blombach ge-
krankt. Auch dieſem hat Dr. Ziel auf deſſen An
ſuchen ein Atteſt ausgeſtellt. Ob Garſchagen und
Blombach ihm von Strucksberg zugeführt waren,
wiſſe er nicht. Der Angeklagte bemerkt, daß er den
Strucksberg überhaupt nicht gekannt habe. Präſ.
Wußten Sie, zu welchem Zwecke Blombach das
Atteſt haben wollte Dr. Ziel: Danach habe ich
ihn nicht gefragt. Kreiswundarzt Dr. Wolf:
Es iſt üblich, daß Aerzte, wenn ſie ein Atteſt aus-
ſtellen, ſich genau nach den Zweck erkundigen.
Danach iſt die Vernehmung des Dr. Ziel
beendet. Es wird alsdann der Angeklagte
Sackmann vernommen. Dieſer giebt zu, mit

Strucksberg mehrfach Geſchäfte gemacht zu haben.
Es ſei ihm aber unbekannt geweſen, daß ſich Strucks-
berg mit Freimacherei beſchäftige. Der Angeklagte
Berger bemerkt auf Befragen des Präſidenten:
Sein verſtorbener Schwiegervater, Stadtrath Berger
in Remſcheid, habe ihn auf dem Sterbebett vor
Strucksberg gewarnt. Eines Tages habe ihn
Friedrich ſen. gefragt, was er machen könne, damitſein einziger Sohn nicht zu dienen brauche. Er
habe geantwortet: es ſei ihm bekannt, daß Strucks-
berg in Köln ſich mit Freimachen beſchäftige. Auf
Erſuchen des Friedrichs habe er an Strucksberg ge-
ſchrieben. Dieſer habe geantwortet, er (Angekl.) ſolle
mit Friedrichs ſen. nach Elberfeld ins Hotel Korbach
kommen. Dies habe er gethan, aber keine Bezahlundafür erhalten. Die Verhandlung wird bonach
vertagt.

Cokales.
Merſeburg, 17. März.

Landwirthſchaftlicher Kreisverein.
Wie aus dem Anzeigentheile der vorliegenden
Nummer erſichtlich, findet am nächſten Mitt-
woch Nachmittag eine Sitzung ſtatt, in welcher
Herr Profeſſor Märcker aus Halle über ein
ſehr zeitgemäßes Thema ſprechen wird. Jn
Anbetracht der Wichtigkeit des Vortrages darf
wohl auf einen ſtarken Beſuch mit Sicherheit
gerechnet werden. Auch die Mitglieder des
Bauern- Vereins ſind zu dem Vortrage noch
beſonders eingeladen.

Für Skatbrüder. Die Geſchäftsſtelle
des Deutſchen Skarverbandes“ in Leipzig
ſchreibt uns: Jm Hinblick darauf, daß an den
bisherigen Tournieren des Leipziger Skat-
vereins ſtets eine Anzahl Skatfreunde aus
Merſeburg und Umgegend ſich betheiligten,
erſcheint es angebracht, dieſelben darauf auf-
merkſam zu machen, daß der genannte Verein
ſein nahe bevorſtehendes 9. großes Preis-
ſkattournier in der Form abzuhalten ge-
denkt, daß das erſte Skatgefecht am Donnerſtag
den 29. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale
des Reſtaurants „Bonorand“ und das zweite
am Sonntag 1. April, Nachmittags 3 Uhr,
im Saale des Hotels „Stadt Nürnberg“ in
Leipzig ſtattfindet. Der Einſatz zu jedem
deſſelben beträgt 3 Mark, und der Spielſatz
iſt auf den Pfennig feſtgeſetzt. Nach der
früheren Zahl der Theilnehmer iſt diesmal
die Annahme berechtigt, daß zu beiden Tour-
nieren insgeſammt ca. 600 Spieler erſcheinen
werden, und iſt in dieſer Vorausſetzung für
den 1. Preis der Betrag von 200 Mark und
weitere 80 Preiſe in entſprechenden Abſtufungen
bis zu 5 Mark herab in Ausſicht genommeh.

Theater in der „Reichskrone.“ Es
hat in den letzten Wochen in Merſeburg nicht
an Zerſtreuungen allerlei Art gefehlt; Mancher
iſt wohl in Verlegenheit geweſen, an welcher
Feſtlichkeit er theilnehmen ſollte. Es ſcheint,
daß nach all' dieſen Vergnügungen bei Vielen
das Bedürfniß nach Ruhe eingetreten iſt, und
in dieſer Abſpannung hauptſächlich ſuchen wir
den Grund für den geſtrigen Theaterbeſuch.
Es war leer im Saale. Geſp'ielt wurde das
Pſerhoferſche Luſtſpiel Flitterwochen. Der

F

Luſtſpieldichter, welcher ſeine Dichtung auf
Verwechslung der Perſonen aufbaut, hat den
Vortheil des Gelingens in den meiſten Fällen.
Das war ſchon ſo zu Zeiten des alten
Plautus und iſt heute noch ebenſo. Pſer-
hofer hat in ſeinem Stück eine ganze Wie

erSituationen geſchaffen die, weil auf
wechſelungen behend, äußerſt komiſche
Wirkungen hervorbringen, überhaupt iſt das
Stück geſchickt und witzig angelegt. Damit
haben wir das geſagt, was wir zu ſeinem
Lobe ſagen können, zu ſeinem Nicht-Lobe ließe
ſich Manches ſagen, ſowohl bezüglich der Aus
drücke wie der Situationen. Man könnte
wünſchen, daß Pſerhofer ſein Talent, das er
unzweifelhaft beſitzt, in anderer Richtung ver
werthet hätte. ann würde er beluſtigend
im edleren Sinne gewirkt haben. Geſpielt
wurde flott und ſicher, ſowohl von den
Damen, wie von den Herren, ſo daß das
Publikum welches den Charakter des
Stückes wohl oder übel mit in den Kauf
nähm, ſich recht beluſtigte.

Provinz und Amgegend.
Halle, 17. März. Frau Geheimrath

v. Voß, die Gattin des früheren Oberbürger-
meiſters von Halle und Landtagsabgeordneten,
iſt am Mittwoch in hohem Alter geſtorben.
Die Entſchlafene, die Jnhaberin der Rothen
Kreuz-Medaille war, hat viele Jahre lang
als Vorſitzende des hieſigen Zweigvereins des
Vaterländiſchen Frauenvereins eine ſegens-
reiche Wirkſamkeit entfaltet.

Burg b. M. Wie ein Blitz aus hei-
terem Himmel traf alle Einwohner die Nach-
richt, der Bankier Welle nkamp habe ſich
erſchoſſen. W., ein hochangeſehener, allgemein
geachteter, mit den wohlhabendſten Familien
Burgs verſchwägerter 70 jähriger Mann war
auch kgl. preußiſcher Lotteriekollekteur und
wurde vor 14 Tagen durch einen Reviſor
überraſcht. Er ließ dieſen durch einen Buch-
halter ins Comptoir geleiten, ging ins Neben

Schlimmes ahntezimmer und erſchoß ſich.
man, aber Unglaubliches hat ſich heraus-
geſtellt. Die Bücher waren verbrannt, die
Depots verbraucht. W., der das uneinge-
ſchränkteſte Vertrauen von Arm und Reich in
und bei Burg genoß, hat von den verſchie-
denſten Leuten Beträge bis zu ganz bedeu-
tender Höhe in Verwahrung erhalten, aber
dieſe durch ſeit Jahren mißglückte Spekulation
an der Börſe zugeſetzt, ſo daß jetzt nach den
erſten Anmeldungen rund 1 Million Mark
Paſſiva nur etwa 100000 Mk. Aktiva gegen-
überſtehen. Man glaubt aber, daß die Ge
ſammtſchuld ſich auf 13 Million Mack be-
laufen wird. Zwei geiſtesſchwache Kinder,
deren Vermögen zum großen Theil in W.'s
Händen war durch ihre ſchon hochbetagte
Mnutter, verlieren 400000 Mark. Daneben
werden Beträge von 30-, 24-, 10-Tauſend
Mark genannt, auch nach Hunderten zählende

Erſparniſſe kleiner Leute, die alle höchſtens
iho des hinterlegten Geldes zurückerhalten
werden; denn daß die drei ſehr wohlhabenden
Schwiegerſöhne 2c. die Rieſenſchuld decken

werden, iſt wohl nicht anzunehmen.
Magdeburg, 14. März. Der Leichnam

eines Soldaten iſt in Boizenburg aus derElbe gelandet worden. Jn dem Tohten wurde

der Trainſoldat Becker vom Trainbataillon
Nr. 4 jn Magdeburg rekognoszirt; derſelbe
war im November vorigen Jahres fahnen-
flüchtig geworden und hatte offenbar Selbſt

mord begangen. z
Telegramme und lehte

Nachrichten.
Wieder ein Knabenmord!

Frankfurt a. M., 16. März. Der
15 jährige Sohn des Bauunternehmers
Winter aus Prechlau, der ſeit einigen
Tagen vermißt wurde, wurde heute in der
Nähe des Ortes in einem Graben mit auf-
geſchlitztem Bauche todt aufgefunden: die
Uhr und die Baarſchaft des Ermordeten

fehlen. SBriefkaſten der Redaktion.
Civis. Anonyme Zuſchriften bleiben grund-

ſätzlich unbeachtet. Zudem iſt der Sachver-
halt von Jhnen nicht einmal richtig wieder-
gegeben worden. Jhr Schreiben iſt in den
Papierkorb gewandert. t
e

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Engelswerk
C. W. Engels

in Foche 31, b. Solingen.
Gröse„este Stahlwarenfabrik mit

Versand an Private.

Pralslisto a Solten) umsonst und portofrel!

3 s verlangeWer Seide hrauch Muster

Hohensteiner
von der

Seidenwehberei Lotze,
Hohenstein-Ernstthal, Sa.

Grösste Fabrik v. Seidenstoffen in Sachsen
Kael., Grossherzogl. u. Herzogl. Hoflieferan.
Specialität: Brautkleider. Musterlager.
2628) Frau Bertha Naumann, Merseburg.

Nebenverdienſt.
10——15 M. täglich bieten wir Jederm.

der Uebern. v. Agent. z. Verkaufe
von Ia hochverzinslich. Staatsrenten-
papier. Offert. an Hordig Co.
Bankgeſchäft Leipzig. (778
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

187)
Gegründet

1855. Magdeburger Bisher an Versicherte
gezahlt 49 Mill. Mark.

Lehens-Versicherungs-besellschaft
gewährt Unfallverſicherung auch für Seereiſen und Aufenthalt in
fremden Ländern zu billigſten Prämien u. günſtigſten Bedingungen.
Vertreter für Merſeburg Herr Kaufm. Carl Stürzebecher.

empfiehlt ſich

Zur Neuanlage von

Blitzableitern,
beſter Konſtruktion ſowie zum
Prüfen alter Leitungen

R. Hetzscholdt,
Schieferdeckermeiſter,

Merseburg, Weiße Mauer 13.

4 Eo.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mit dieſem Uebel ver-
bundene ſo unerträglich läſtige, Haut-
jucken“ heilt unter Garantie ſelbſt
denen, die nirgends Heilung fanden
nach langjährig bewährter Heil-
methode (ohne Berufsſtörung 2c.)

(789

R. Groppler in Firma St. Marien
(243Drogerie, Danzig.

Halle a. S. Gr. Steinstrasse SG S.
Bluſen

und Blusenhemden
in unerreichter Auswahl.

ausser gewöhnlich reiche An

Coſtume
neueste Pacçons,

vorzüglicher Schnitt.
beste Stoffe, gutsitzende Vorm,

grösstes Sortiment.
Her Bedeutung dieser Artikel haben wir dadurch Rechnung getragen, dass wir einen grösseren Theil der

durch die Erweiterungs Bauten gewonnenen Verkaufs Räume hierfür verwendet haben, wodurch. unsere
swahl bequem zu ühbersehen ist.

Wie bisher billigſte Preiſe und ſtetiger Eingang von Uenheiten.

Kleider- Röcke AnterRöcke
alle Stoffarten, für jede Vigur.

Reformhosen.
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Fämmtüche Neuheiten für Frühjahr u. Sommer

in hervorragend ſchönen Kleiderſtoffen, Seiden-
ſind nunmehr vollſtändig eingetroffen.

G0 Neuheiten in Damen Confection O

u. Beſatzſtoffen c.

als Jacket's, Kragen, Coſtüme, Loden- Mäntel u. Golf-Cäpes,
Kinder Mäntel, Jacken u. Coſtüme

in unübertroffener Auswahl zu J ſehr billigen Preiſen.
Für die Conſirmmation empfehle in beſonderer Preiswürdigkeit:

Cravatten, Handſchuhe, Jupons, Echarpes, Schürzen, Taſchentücher, Corſett's c.
ſowie Wäſche aller Art.

Anfertigung aller Wäſchegegenſtände nach Maaß.
Durch ſehr frühzeitige extra große Abſchlüſſe bin ich in der Laäge, faſt alle Waare trotz der hohen Preisſteigerung aller Rohſtoffe noch zu

bisherigen billigen Peiſen abgeben zu können, worauf ich beſonders aufmerkſam mache.

Verkauf zu ſtreng feſten niedrigſt geſtellten Preiſen am Platze.

HOio Dobkowitz,
(769)

gräbniss unseres guten Onkels,
sagen allen Betheiligten (770

herzlichen Dank.
Liegnitz, den 16. März 1900.

Geschwister Gruner.
er

—wwwwm=wvm=wz[Inventar-Auktion
in Geusa,

Dienſtag, den 20. d. M.,
von Vormittags 10 Uhr an,
werde ich zu Geuſa Nr. 23 wegen
Aufgabe der Wirthſchaft (787

2 ſtarke Arbeitspferde (Rappen),
4 Kühe (3 Schlachtvieh), 2 gr.
Ackerwagen, offener Kutſchwagen,
3 Pflüge (1 Dreiſchaar und 1
Kartoffelpflug), 2Eggen, 1 Glieder
walze, 1 Jauchenfaß, 2 Acker u.
1 Kutſchgeſchirre, 1 Schleppharken,
1 Zeilenzieher, 1 Rübenheber, 1
faſt neue Centrifuge u. dergl. mehr,

auch Vorrath an Miſt
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen.

Merſeburg, 13. März 1900.
Fräed. I. Kunth.

Abbruch.
Die Schule nebſt Stallgebäude

zu Schladebach ſoll am 26. März,
Nachmittags 3 Uhr, im Quarck-
ſchen Gaſt h ofe daſelbſt zum Abbruch
an den Beſtbietenden verkauft werden.
781) Die Baukommiſſion
Junges, geb. Mädchen,

gelernte Schneiderin, in Haus und
Handarbeiten nicht unerf. wünſcht
Stellung als Stütze, wo ſ. ſich
im Kochen ausbilden kann. Es wird
weniger auf Gehalt als aufſFamilien-
anſchluß geſehen. Gef. Off. unter
O. W. I haun Halle a. S.

E.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniss, dass wir unserem bisherigen

bewährten Vertreter

Herrn Kaufmann Paul Thiele
in Merseburg., grosse Ritterstrasse 18

unsere
beneral-Agentur für den Areis Merseburg

übertrugen.
Halle a. S., den 15. März 1900.

764)
Die Subdirektion:

W. Lotgze.

zum Verkauf eingetroffen.

Gebr. Strenl.790)

Jn einer großen Auswahl ſind

und däniſche

Zum Jahrmarkt
empfehle friſch eintreffend:

grüne Heringe, Schellfiſch, Dorſch,
Fiſchcarbonade dgl., feinſte Kieler
Schlei u. Cappelſche Bücklinge,

Aale, Flundern, Lachsheringe,
geräuch. Schellſiſche, große feinſte
Macrelen-Bücklinge, à Stück 15 Pf.,
Flundern, Bratheringe, Sardinen,
Rollmops, Apfelſinen u. Citronen.

Adolf Schmieder
777) aus Halle.Stand am Entenplan.

belgiſche

Casim o.
Sonntag, den 18. März,

Abends 8 Uhr:
Grosses Militär-Konzert,

ausgeführt vom
Trompeterkorps des Thür.

Huſaren Regiments Nr. 12.
Dirigent: Stabstrompeter Pein.
Nach dem Konzert findet ein

Tänzehen ſtatt. 758
Entree 30 C

Reste ſollen

Entenplan Z. Merſeburg. Neumarkt.
wo Allgemeiner Deutscher Versicherungs- Verein Konkurs Wilhelm Holle.

der Theilnahme bei dem Be- zu Stuttgart. Die während des Ausverkaufs bisher entſtandenen

Dienſtag, den 20. März 1900
von Vorm. 9 bis Abends 5 Uhr

zu billigen Preisen verkauft werden.
Der Ausverkauf des Stofflagers wird
Mittwochs u. Sonnabends

fortgesetzt. (784

Paul Thiele, Konkursverwalter.
Pferde-Auktion. Merſeburger
Die diesjähr. Auktion Kunſt 7 Verein.
von Graditzer Geſtüts-
pferden, ſoll

Freitag, den 23. März er.,
von Mittags 1 Uhr ab,

auf dem Königlichen Geſtütshofe zu
Graditz bei Torgau ſtattfinden.

Es werden ca. 30 vierjährige und
ältere Halbblut-Wallache u. Stuten,
incl. mehrerer gedeckter Vollblut-
Stuten, zum Verkauf kommen,
welche am 22. März von 12 Uhr
ab unter dem Reiter gezeigt werden.

Auktionsliſten werden auf Ver-
langen vom 15. März ab durch die
Geſtüt- Expedition überſandt. (578

Königliche Geſtüt-Direktion.

Stadt-Tneater in Halle.
Sonntag, den 18. März:
Nachmittags 31 Uhr:

Vorſtellung bei kleinen Preiſen.
Novität! Zum letzten Male:

Die Puppe-
Operette von E. Audran

Abends 71 Uhr:
Ein Sommernachtstraum.

Montag, den 19. März:
Gaſtſpiel von Signorina Prevosti.

Der Barbier von Sevilla.
Jn Vorbereitung

Rienzi. Jugend von heute.

Die Kunſt- Ausſtellung im hieſigen
Schloßgarten -Pavillon iſt für die
Mitglieder jeden Sonntag von
11 bis 2 Uhr und jeden Mitt-
woch von 11 bis 1 Uhr und von
2 bis 4 Uhr unentgeldlich geöffnet.

Der Eintrittspreis für Nichtmit-
glieder beträgt 20 Pfg.

An den übrigen Tagen Führung
durch den Aufſeher. Eintrittspreis
30 Pfg.
3541) Der Vorstand.

Nolluenreß e

Brust-
Bonbons

nach der Composition des Königl.
Geh. Hofrats Dr. Harless bereitet,
haben sich seit über 50 Jahren
bei katarrhalischen Hals- und

Brustaſfectionen bewährt.

In Packeten zu 40 u. 50 Pfg.

Verkaufsstellen durch Firma-
Schilder kenntlich.
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An erkannt reichste Auswahl in

Aleiöerstoffen.
Neuheiten für solide Hauskleider.

Binfarbige und Melirte Loden, Karirte, Gestreiſte, Gemusterte Fantasie-Stoſfe, Mohair- und Lustre-Stoffe,
Ganzwollene einfarbige Cheviots, Diagonals, Créps, Foulés ete.

Sonntag, den 18. März.

und gemustert.
Breite 90-—105 cw, das Meter 60 Pfg. bis 2 Mk. 50 Pfg.

Neuheiten für praktische Strassenkleider.
Ganzwollene Covert-Coats-, Zwirn- und Mouliné-Stoffe in vielen Relangen, schmalen Streifen, Kleinen Karos,

schwere Kammgarnstoffe, ferner Englische Neuheiten und Noppen-Stoffe, sowie gediegene einfarbige Qualitäten in allen
neuen Farbentönen. Breite 100--120 cm, das Meter I Mk. 85 Pfg. bis 4 Mk. 50 Pfg.

Neuheiten für Blousen und Kinderbkleider.
Karirte und gestreiſte Fantasie-Stoffe in Ganzwolle, Halbwolle und Halbseide, sowie Lawn-tennis- und

flanellartige Blonsenstoffe. Breite 95--115 cm, das Meter 75 Pfg. bis 3 Mk. 50 Pfg.

Neuheiten für elegante Promenaden-Kleider.
Halbseidene und Ganz wollen e Stoffe.

Alpaceas und feinfüdige Kammgarn-Stoffe.
Crépons, Matelassés und Fantasie-Gewebe. Glanzreiche

Neue effektvolle Varbenstellungen.
Breite 110--120 cm, das Meter I Mk. 75 Pfg. bis 4 Mk. 50 Pfg.

Neuheiten für Reise- und Sport-Kleider.
Ganzwollene Loden, Covert-Coats, Elsässer Awirn- und Vigounrenx-Stoffe, Mohairs und Cheviots.

Breite 95—120 cw, das Meter I Mk. 50 Pfg. bis 4 Mk. 75 Pfg.

Versand un
beschäfts-Haus
Gegründet

1859.

J. Le Wwi
Halle a. Marktplatz 2 u. Z.

Grösstes Waarenhaus der Provinz Sachsen.

[766

Gegründet
1859.

J. Anauihu. Sohn,
Entenplan S.

empfehlen ihr großartig ſortirtes Lager in:
Chapeau Claque, Cylinder, Haar- und Wollhüten neueſter Formen,
Farben u. Ausſtattungen, Knabeu, Kinder u. Babyhüte, Frühjahrshüte

für Damen, Lodenhüte.
Enorme Auswahl in Herren-z, Knaben- und Kinder-Mützen in den
neueſten Stoffen, Radfahrer-Mützen, größte Auswahl, weiße Radfahrer-
Mützen von 0,50 Pf. an, Schülermützen, Prinz Heinrichmütze, unüber-
troffen großes Lager in Shlipfen, als Regates, Plaſtron, Selbſtbinder
u. Diplomaten, nur neueſte Formen, Deſſins u. Farben; Handſchuh in
Glacé, Wildleder, Zwirn u. Seide, Radfahrhandſchuhe; Gummiträger n.
Sportgürtel; Regenſchirme große Auswahl bei ſoliden Preiſen Sommer-
Schuhe u. Pantoffeln, prima Cordpantoffeln; Vorhemdcheu in Filz u.
Leinen u. Gummi; Kragen u. Manſchetten, gute Ouglitäten, Kragen- u.

Manſchettenknöpfe mit u. ohne Mechanik.
Durch bedeutende Kaſſaabſchlüſſe ſind wir in der Lage, bei guten

Qualitäten, die billigſten Preiſe zu ſtellen.

I Hur Confirmation
empfehlen wir unſer großes Lager in Hüten, Mützen, Handſchuhen in
Glacé u. Zwirn, Vorhemdchen, Manchetten u. Shlipfe, offeriren nur

billigſte Preiſe. (782
20909000000900000

Ctto retsneh,
EBisenwaaren- u. Fahrrad-Handlung,

empfiehlt zu Beginn der Radfahr-Saison

Schladitz Fahrräder,
Kitila-Fahrräder.

Präcisionsfabrikate ersten Ranges, preiswertheste Marken,
weil die besten, vollkommensten u. leichtlaufendsten.

Patentirte und gesetzlich geschützate Neuheiten
Neunheit für 1900 (734

um- u. ausschaltbare Uebersetzung mit nur einer
„Kette, praktisch bewüährt, noch nie dagewesen. S
r c
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Landwirthſchaſtlicher Kreisverein
Merſeburg.

Die verehrlichen Vereins Mitglieder werden hierdurch zu der
Mittwoch, den 21. ds. Mts., Nachm. Punkt /,3 Uhr,

im Saale des Tivoli zu Merſeburg
ſtattfindenden Verſammlung noch beſonders eingeladen.

Nach der bereits überſandten Tagesordnung wird Herr Geheimrath
Prof. Dr. Märcker über die Frage: „Bietet der niedrige Stand des
Zuckers und des Preiſes für Weizen im Vergleich zu Roggen unſern
Landwirthen nicht Veranlaſſung zu veränderten Maßnahmen in der Frucht-
folge und Wahl der zu bauenden Produkte?“ einen Vortrag zu halten
die Güte haben.

Den Verhandlungen wird eine Vertheilung von Vereinsprämien
und von Auszeichnungen der Landwirthſchaftskammer an treu verdiente
Dienſtleute von Vereinsmitgliedern vorausgehen.

Die Betheiligung von Gäſten iſt willkommen.
Dölkau, den 14. März 1900. Der Vorſitzende.

Graf Hohenthal.

I VIod es.
Zeige hierdurch den Eingang der Neuheiten der Früh-

jahrs- u. Sommer-Saiſon ergebenſt an und empfehle in großer
Auswahl

Damen- u. Kinder Hüte
vom einfachen bis beſten Genre zu civilen Preiſen.

Slise Kowalski geb. ILiebolh,
Seitenbeutel 9.

P. S. Hüte zum Waſchen und Moderniſiren
erbitte baldigſt.

59999
Welt-Panorama.

II. Theil der König Sonntag Nachmittagschlösser. Ausſiung nach Kiederbenng.
zum erſten e gezeigt. (Bahnhofs-Reſtauration.)

Daſelbſt: I Tänzchen.
Der Vorstand.

S 2

Hohenschwangaun, Berg mit
Starenberger See.
Große Pracht-Serie. (772

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Bauern-- Verein
Merſeburg und Umgegend.

Unſeren geehrten Mitgliedern geben
wir hiermit bekannt, daß am
Mittwoch, den 21. März 1900,

Nachm. 1 3 Uhr,
im „Tivoli“ in der Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Kreis
Vereins Herr Geheimrath Profeſſor
Dr. Märcker zu Halle a. S. einen
Vortrag halten wird über das

Thema: (783„Bietet der niedrige Stand des
Zuckers und des Preiſes für
Weizen im Vergleich zu Roggen
unſeren Landwirthen nicht Ver
anlaſſung zu veränderten Maß-
nahmen in der Fruchtfolge
und Wahl der zu bauenden
Produkte?“

Da ſeitens des Vorſitzenden vom
landwirthſchaftlichen Kreis Verein
eine bezügliche Einladung an unſern
Verein ergangen iſt, ſo laden wir
unſere Mitglieder hierdurch ergebenſt
ein und bitten um zahlreiches Er-
ſcheinen.

Der Vorſtand.
e
Kirchlicher Verein vt. Maximi.

Montag, den 19. März,
Abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“
Familien- Abend.

Vortrag: Das Wiederaufwachen
deutſch evangeliſchen Chriſten
thums in Oeſterreich. (Pastor
des. Wirth.)

Muſikaliſche und GeſangsVorträge.
Gäſte ſind willkommen.

788) Der Vorstand.
ff. Senfgurken,

vorzüglich ſchmeckend, empfiehlt
à Pfund 25 Pf. (771

Paul Näther, Markt 6.
Hierzu 2 Beilagen.
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Erbsensuppe: feiner Erbsengeschmack.
Erbsen- m. Bohnensuppe: äusserst nahrhaft und wohbl-

schmeckend.
Erbsen- m. Reissuppe: Erbsengeschmack, sehr nahrhaft.
Erbsen- m. Sagosuppe: sehr kräftig und schmackhaft,

feines Aroma.
Erbswurstsuppe: die vorzüglichste ihrer Art giebt eineäusserst schmackhafte, sehr nährende und sättigende

Prbssuppe.
Gemiise- (Julienne-) Suppe: erfrischend, von hervor-

ragendem Wohlgeschmack.
Gerstensuppe: sehr gut und gesund,

Abendsuppe.
Grünerbsensuppe:

vorzügliche

feiner, aromatischer Geschmachk.
Grünkernsuppe: feine Restaurationssuppe.

e haben in allen Delikatess-, Holoniahvaar en-Geschiäften und h ien.

Haferschleimsuppe: sehr fein im Geschmack; auch als
Kranken- und Kindersuppe vorzüglich.

Kartoffelsuppe: fein und kräftig; sehr beliebt.
Kerbelsuppe: blutreinigend; vorzüglich geeignet alsBeimischung zu anderen Suppen.

Kraftmehlsuppe: besonders nahrhaft, leicht verdaulich.
Linsensuppe: echte Linsensuppe, sehr geschätzt.
Reissuppe: recht gut und schmackhaft.
Reis-Julienne-Suppe: Reis- und

geschmack, vorzüglich.
Sago -Suppe: feines Sago-Aroma,

kräftig.
Tapioca-Suppe: kräftig und sehr beliebt.
Tapioca-Crécy-Suppe: feine Tapioca mit Carotten, sehr

gut, schönes Aussehen.

Lapioe

Gemüsekräuter-

schleimig und

aus

Pikante Sorten à 15 Pfg. per
2

Londonderry-Suppe:
besonders in Holland sehr

Curry-Suppe: sehr pikante.
um andere, besonders Schleimsuppen, zu kräftigen.

sehr

2 a Inlienne Snppe: sehr kräftig und beliebt, als
Beimischung zu anderen Suppen vorzüglich geeignvet.

Weizengriessuppe: sehr schmackhaft und gesund.
Riebelesuppe:
Sternchensuppe:

Eierteig, besonders wohl-
schmeckend und nahrhaft.

Würkfel

Portionen):
nahrhafte. pikante Suppe,

beliebt.
englische Suppe; vorzüglich,

er o ne n m x

Magdeburg Buckau.
Zedertendste Locomobiifabrik

Deutschlands.

Hocomohilen
I mit ausziehbaren KRöhrenkesseln,

von 4 bis 200 Fferdekraft,
sparsamste

Hetriebsmasehinenfür e Jnänstrien und Landwirthschaft.

h Dampfmaschinen, aus ziehbare Köhren-Dampfkessel,

Centrifugalpumpen, Dresehnasehinen bester Syusteme.

Bedeuntender Export noch allen Welttheilen.

S

n ececeencz7 e
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werthvolle Wochenschriften

kostenfrei:
jeden Montag:

jeden Mittwoch:

jeden Donnerstag

jeden Freitag:

jeden Sonntag „Deutſche Leſchalle“
illuſtrirtes Familienblatt

erhält jeder Abonnent des

„Zritgeiſt wiſſenſchaftliche und

feuilletoniſtiſche Zeitſchrift
„Cechniſche Kundſchau“
illuſtr. polytechniſche Fachzeitſchrift

„Hans Hof Garten“
illſtr. Wochſchr. f. Gart. u. Hauswirtſch.

L e illuſtrirtes, ſaty-
riſch-politiſches Witzblatt

Das solideste Fahrrad ist

„Vanderer“.
Verkaufsstelle:

H. Baar, Markt No. 3.

Berliner Tageblatt
und Handels Zeitung

welches täglich 2 Mal, auch Montags, in einer Morgen-
u. Abend- Ausgabe erſcheint, im Ganzen 13 Mal wöchentlich.

Gegenwärlig 68 000 Abonnenten

Jm täglichen Roman-Feuilleton d. nächſten Quartals erſcheint:

(529

Klio genügt für 100 Tassen
e Eln Versuch Oberzeugt, dass Van Hotens Cacao fur don Worener

Gebrauch alen anderen Getranken Vrau ziehen Ist. Ep et nahrhaft,
nerprenstdpkend, wohlschmeckend, lelht verdaulfeh und ſtets schne!
bopeltot. Van Houtens Cacao wird nur in den bekannten Blechbachsen,

I nſemafs /086 vrerkduft, da be ſoso ausgewvogenem Cacao nichts ſfor

W e h börgt.

„Weite Gewiſſen“ von Julius v. Werther.
ein werthvoller intereſſanter Roman, der, feſſelnd in edler
und klarer Sprache geſchrieben, in ſeiner Tendenz auf eine

kerngeſunde Moral hinzielt.

Abonnements das II.
5 Mk. 25 Pf.alle Phaſe len

Quartal 1900 zum Preiſe von
für alle 6 Blätter zuſammen) nehmen
Deutſchlands (Ausland mit Poſtzuſchlag)entgegen (724

d gratis von dProbenummern a neten

Se

S

e

750 000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh
birdiß. Fiſherherg e

20000 Rote Betten
wurden verſ., ein Beweis, wiebeliebt
m. Betten ſind. Ober-, Unterbett
u. Kiſſen 121,, prachtv. Hotelbetten
nur 171,, Herrſchafts-Betten, 22M. Preisliste gratis. Richtpaſſ.
zahle vollen Betragretour.
A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtrl2

für Standes-Aemter.
Nachſtehende, an die Vormund-

ſchafts- Gerichte einzureichende For-
mulare ſind vorräthig:
Anzeige von der Geburt eines

Kindes (Nr. 65 b.
Anzeige von der Eheſchließung
einer Frau, die minderjährige

Kinder hat (Nr. 65 a.)
Anzeige v. Tode ein. Perſon, die
minderj. Kinder hinterl. (Nr. 65

Ferner ſind vorräthig:
Waiſenraths-Liſten.

Kreisblatt Druckerei-
othen

Bordeaux-Sommerweizen
zur Saat pro CEtr. Mk. 3,75 verkauft

Rittergut Witzschersdorf
bei tehu.

Stahſpanzer-

beldschränke,
ſturz- u diebes ſichere Fabrikate

erſten Ranges (255
J. C. Petzold,

Geldſchrankfabrik Magdeburg.
Preiſe außerordentlich billig.

feuer-

W =uwÜ

Gciaeno Menge

u
J 4 r

Toläene We

aP W

(Jnh. P. Krumbein W. Knöfel—).Erſte und älteſte Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,
erlaubt ſich hierdurch zur Beſichtigung ſeiner

F. Sr. Hrräähgahrse Ausstell ungin ſämmtlichen Stockkerken des Fabrikgebäudes
Kleine Ulrichstrasse 36 ergebenſt einzuladen

Nur selbstgefertigte Möhbel-, Spiegel unei Polsterwaaren
X

X
X

in reichſter Auswahl zu feſten aber billigſten zeit drrſe erſ unter weitgehendſter Garantie.

Für die die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck r und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
(750



1. Beilage zu Nr. 65 des „Merſeburger Kreisblattes“.
Sonntag, den 18. März 1900.

Der Mönch von Walkenried.
Novelle von Robert Kohlrauſch.

(33. Fortſetzung.)

„Zu Anfang haben wir geglaubt, ſie wäre
wieder fort nach Bremen, und haben geſcholten,
daß ſie ohne Abſchied gegangen war, wie wir
ſie hatten kommen ſehen ohne zuvorige
Meldung. Aber bald haben wir's erfahren,
daß es anders war. Das verräucherte Loch
hier hatte ihr nicht mehr gepaßt; ſie hatte
Verlangen getragen nach Prunk und Ueppig-
keit und war den nächſten Weg dazu ge-
gangen. Geradeswegs zum Stiftshof hinauf,
zu unſerem ſchönen und tugendhaften Herrn
Biſchof.“

Johannes war aufgeſtanden und rang noch
immer vergeblich um irgend ein Wort. End-
lich gelang es ihm, die Zunge zu löſen. „Wo
iſt ſie?“ fragte er tonlos, heiſer, gebrochen.

„Jch habe es nicht glauben wollen, bis ich
es ſelbſt geſehen hatte. Jetzt aber hab' ich's
geſehen, und darum glaube ich es auch. An
der Seite des Biſchofs hat ſie am Fenſter des
Stiftshofs geſtanden vor dieſen meinen Augen.
Sie iſt zurückgefahren im ſelben Moment,
aber ich habe ſie darum doch erkannt. Und
darum weiß ich's: ſie iſt noch hier.“

„Hier?“ Wie ein Schrei des Schmerzes
aus tiefſter Bruſt erklang das eine Wort durch
den qualmerfüllten Raum, in dem die Flamme
des Lichtes auf und niederzuckte und die
Schatten an den Wänden ſich bewegen ließ.

„Hier in Verden, beim Biſchof, jawohl.
Wo willſt du hin

Johannes war, ohne ihn anzublicken, mit
den ſchwebenden unbewußten Schritten des
Nachtwandlers an ihm vorübergegangen und
ſtand nun an der Thür, die er öffnen wollte.

„Sie ſuchen“, gab er zur Antwort, noch
immer ohne den Landsknecht anzuſchauen.

„Sie ſüchen, dort beim Biſchof? Das wäre
nun freilich das Tollſte, was Du beginnen
könnteſt. Du wäreſt der erſte nicht, der es
mit ſeinem Leben bezahlte, dem Biſchof in
den Weg gekommen zu ſein. Und wenn Du
zehnmal ohne Schuld und Sünde biſt: „Wenn
man einen hängen will, ſo findet man auch
'nen Strick.“

Johannes wandte ſich langſam zu ihm um;
jetzt war in ſeinen Augen wieder ein Strahl
des Erkennens. „Lebt wohl, Meiſter Stöver,
und gedenket meiner im Guten, wenn wir
einander nicht ſehen ſollten. Jch habe ein
Gefühl, als wenn es ſo kommen müßte. Der
Biſchof

„Der Biſchof iſt der leibhaftige Satan!“
„Jch fürchte mich nicht.“
„Ei freilich, wenn der Himmel einſtürzt,

liegen wir alle darunter Aber wenn nur
ſo ein Stück vom Gewölbe herunter will, da
kann man doch hübſch aus dem Wege gehen,
nicht wahr? Das iſt Dein Fall; ein ſchwerer
Stein iſt's, der über Dir hängt. Und dar-
um

„Darum gehe ich dorthin, wo er fallen
wird. Was kann mir der Biſchof mehr thun,
als mich tödten? Jch aber habe Sehnſucht

nach dem Tode. Grüßt mir Euer Weib und
lebt wohl.“

Ohne noch einmal ſich umzuſchauen, ohne
auf den halb ärgerlichen, halb angſtvollen
Zuruf des Landsknechts zu hören, öffnete er
die Thür und ſchritt hinaus in das Dunkel.
Meiſter Stöver folgte ihm, trat vor die offen
gebliebene Pforte und blickte der ſchwarzen
Geſtalt nach, wie ſie tiefer und tiefer hinein-
tauchte in die ſpärlich erhellte Nacht.

„Zum Teufel,“ ſagte er, „wer nicht alt
werden will, der läßt ſich beizeiten aufhängen.“

Dann ging er zurück ins Haus und ſchlug
die Thür hinter ſich zu, daß ſie mit Krachen
ins Schloß fiel.

Johannes wandelte durch die Straßen ohne
Bewußtſein von der Richtung, »die er ein
geſchlagen hatte. Ein dunkler Jnſtinkt aber
führte ihn zum Stiftshof, dem Herrſcherſitz
des Biſchofs in der Norderſtadt. Dort blieb
er ſtehen, an die Mauer eines gegenüber-
liegenden Hauſes gelehnt, und ſtarrte empor
zu den Fenſtern, die alle ſchwarz, ohne Licht
zu ihm niederſahen. Dort oben war wohl
ſchon alles zur Ruhe gegangen, zur Ruhe!
Ein Krampf erfaßte Johannes' Herz. Von
einer grauſenvollen Viſion geängſtigt, erhob
er den Fuß, verhüllte ſein Geſicht, als könne
er die Bilder ſeines Jnnern ſo vverſcheuchen,
und taumelte ziellos davon.

Eine Zeitlang irrte er wieder umher; ein
mal war es ihm, als müſſe er zum Ding-
ſchlag'ſchen Hauſe ſtürzen, an die Thür ſchlagen
und die hilfreichen Menſchen zum Beiſtand
aufrufen in ſeiner furchtbaren Noth. Aber

m

zugleich fühlte er, daß es unausführbar war,
und daß Niemand ihm helfen konnte. Zuletzt
kam er ans Stadtthor, der Süderſtadt gegen-
über. Es war jetzt auch geſchloſſen, und der
Wächter wollte den verworren redenden, ver-
ſtörten Fremden nicht hinauslaſſen, bis Jo-
hannes die ſchwärmenden Gedanken ein wenig
ſammelte und das Gaſthaus nannte, wo er
i genommen hatte. Nun öffnete ſich
hm das Thor, und er konnte den leeren,

ſchwarzen Platz zwiſchen den beiden feindlichen
Stadthälften überſchreiten, dem Dom ent-
gegenwandelnd, der auch jetzt in der Nacht
weithin ſichtbar, in finſterer Majeſtät alles
zu ſeinen Füßen beherrſchte.

Dorthin trieb es Johannes, und als er
nun die Mauermaſſen nahe vor ſich hatte,
ſetzte er ſich auf die Stüfen einer Treppe, um
mit brennenden, trockenen Augen zu der Kirche
hinüberzublicken.

(Fortſetzung folgt.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Infolge ſeiner eigenartigen paten
tirten Herſtellungsweiſe beſitzt Kath
reiners Malzkaffee in hohem Grade
Geſchmack und Aroma des Bohnen-
kaffees und iſt für dieſen entſchieden
der beſte Erſatz bezw. Zuſatz!

Grösstee
Auswahl

in geschmackvollster

Ausführung

empfiehlt die

Steinhildhauere

P. Nenmayer,

Meuschauerstr. 6.

frühjahrs Aufträge

Friſche großeDie ketzten Reſtbeſtände meines
Woll- u. Strumpfwaaren-

Geschäfts
werden, um bis 31. März voll
ſtändig zu räumen, zu jedem an 768)

werden

à Mdl. 80 Pfg. empfiehlt

schon jetzt
erbeten. (508

J 5

Vollkommen kostenfrei
erhalt. ſämmtl. Abonnenten Mitte April eine

Wandharte von Deutschland.

gut unterrichtet ſein will, der
7

Sorme oder Landbriefträger zu dem un-
c

v 9 e Märt viertelſährlich
e S auf die gut bediente und an-

mee
D.J e8 2

Morgen Zeitung

e. nebſt „täglichem Familienblatt“

U er über -Alles, was in der
W Welt vorgeht, ſchnell und

abonnire bei ſeinem Poſtamte

gewöhnlich billigen Preiſe von

regend geſ chriebene

Berliner

mit feſſelnden Erzählungen, ſo-
wie belehrenden Artikeln aus allen Gebieten, namentlich
aus der Haus-, Hof und Gartenwirthſchaft. Sprechſaal.

Briefkaſten.

Die grosse Abonnentenzahl: 150000
iſt der beſte Beweis, daß jhre politiſche Haltung und das
Vielerlei an Unterhaltung u. Belehrung großen Beifall findet.
Jm nächſten Quartal erſcheint ein groß angelegter Roman:
Schulte vom Brühl: „Frühlings-Evangelium.“
Probenummern gratis v. d. Expedition der Berliner
732) Morgen-Ztitung“, Berlin SW.

„—wW«—=—-

Herr.
Rach

ſin
L Kre

vorräthig in der
;hlatt Druckerei.

fahr-

Aufgeschlossener Peru-Guano
„Füllhorn-Marke“.

Kein anderer Hülfs-Dünger hat ſich ſeit mehr als
30 Jahren ſo vorzüglich bewährt, wie Peru Guano,
Füllhorn-Marke.

Um ſicher zu ſein, echte Waare zu erhalten, achte
man bei Ankäufen auf unſere hierneben abgebildete
Schutzmarke, das

e

und auf unſere Firma, die jeder einzelne Sack unſerer
Lieferung trägt.

Man hüte ſich vor den neuerdings auftauchen-
den vielfachen Nachahmungen.

Als alleinige Beſitzer der in Europa vorhandenen Vorräthe des
berühmten hochprozentigen Chinchas Peru Guanos, der bis 179Et.
Stickſtoff enthält, ſind nur wir in der Lage, aufgeſchloſſenen PeruSuano
mit hohem Stickſtoffgehalt (Füllhornmarke) herzuſtellen.

Billigere Angebote als die unſrigen ſind daher auſ minder-
werthige Oualität zurückzuführen. (502

Hamburg, Emmerich a. Rh., Antwerpen, wndon.
Anglo-Continentale (vorm. Ohlendorff“scheuano-Werke.

Füllhorn

Karten

A. Bauer
kleine Ritterstrasse 6 a. 60 Pfg.,

nehmbaren Preiſe abgegeben.

G. C. Henckel,
717) Gotthardkſtr. 9.

Arbeitsbücher
vorräthig Kreisblatt-Druckerei.

Briefmamken, ca. 180 Sorten
1000 ca. 80 Sorten

35 Pfg., 100 vetfseh. überseeische
Mk. 2 bei G. Zéchmeyer, Nürn-
berg. T Sappreisliste gratis.

für Braut-
Schwarz, weiss und farbig, on A. 0. 90 M. 16. 50 p. Mtr.
Denkbar grösste Auswah) Proben bei Angabe des Ge-

soidennaus ſſolels Cle, el. niedi. Her

EIDENSIOEEE,
und Gseellschaftsklelder

wünsebten ungeheud und franco,

vorm. freunch& Thieſe, Leipzig. wart 13.

d



Nummer 65. 1900.
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Für Festlichkeiten, Vereine, Krankenhäuser bew. hoh. Rabatt!
In dem

nass kalten
Vlimabeoutschlands

billiger u. bekömm-

licher als Bfer! hVon 10 Pf. pro L. an.
)oswalo irk

Hauptgesohäft:

Sonntag, den 18. März.
Ein tadellos gehaltenes, gebrauchtes

Damen-Puiz-Knzeige!
Das große Putz- Magazin

Z. Pulvermacher, Merseburg, Ein großer zweithürigerBerlin. Iinienstr. son eigene S Burgstrasse 5re eigt hierdurch den Eingang aller Kleide ran
nebst Weinstuben und oS l über 1200 Flialeon 3 53 531 een A. I Uenheiten für Frühjahr und Sommer en mußbaum oder mabagoni zu

Wir trinkon J courant grat. u. fre. kaufen geſucht. ffer en unterS Oswald Nier's reine ungegypeto Traubenweine a ergebenſt an und empfiehlt ſämmtliche Artikel zu außerordentlich „A 13 an die Exped. d. Bl.s W ler s aus c No. 44 er billigen Preiſen(laut Fürst Bismarcks Worte „Nationalgetränk“) a
Filialen in Merſeburg bei Frau u Modernisirungen vorjähriger Hüte werden nach Eine ſchöne ruhige

aStephan, Wein u. Delikateſſen, Frühſtücks- e
ſtube, Altenburger Schulplatz und bei Herrn e

Carl Artus, Lauchſtädterſtr. 6.

neueſter Mode billigſt ausgeführt. (757 Wohnung
1. Etage,

6 Zimmer u. Zubehör, auf Wunſch
mit ſchönem Garten, zu vermiethen
u. per Juli od. Oktober zu beziehen.
Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. (148

Halle a. S., den 17. März 1900.
Bericht über Heu und Stroh, mitgetheilt
von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg, und zwar bei Partieen

l

e F

h

V

mpson

V hC
gänzlich neue Muſter,

billigſte Bezugsquelle.
Bezug in Waggonladungen,
daher außerordentlich preiswerth.

TapetenLümol em.114) (EinoleumReſte ſtets vorräthig.) De vie ter aet ein zenen guhren ſrotLinoleumteppiche, Linoleumläufer, durchgemuſtertes Linoleum. Roggen -Langſtroh (Handdruſch)
L bei Partieen M. 1,80, in einzelnen FuhrenTapetenVerſandgeſchäft G. Frauendorf, M d hinen, gS. 4. aſchinenſtroh in Ballen ge-Fernſprecher 1066. Halle a. S Schulſtraße 3 u. 4 spart Zeit und Geld preßt, bei Partieen Roggenſtroh M. 00,

Unlbertreffliches Wasch- u. Bleihmittet. ehe e et

Allein echt Mmit Namen Dr. Thompson u. Schutzmarke Schwan. oder Leere e S Wer
Bericht Vorsicht vor Nachahmungen? J werthige Sorten M. 2,25—3,00, in einzu haben in alen besseren Colonial-, Droguen- u. Seifenhandiungen. zelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer

aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch- Hüleiniger Fabrikant: ERNST SIEGLIN in Dusseldort W minderwerthige Horten
lich erzielte Getreidepreiſe am 15. März 1900. c a M. Klorhen be Pantt er Schnittnun eeheu bei Partieen: erſter Schni

Kreis Weizen Ro ggen G erſte Hafer Erbſen r der Steuer Rückſtände Jude er nie Feſte
Fahrräder räthig in der 3,50 3,75, minderwerthi rt tM. M. M. M. M. u. Fanrradartſrel u sie Kreisblatt-Druckerei. 2,50-—3,25. minderwerrgige Sorten Marr

Merſeburg 14,00-14,70 13,80-14,7015,60-17,00 13,00-14,00o0 e Gut möblirtes Wohn- Zehn hre d i neneWeißenfels ühr. Garant., am biiſigst t. I 10, in einzelnen Ballenbin. Wieder verk. ges. und Schlafzimmer vom ger hier M. 1,50.
t trie, äckſel, geſund u. trocken, beirn ber drrte zu vermiethen. Zu erfragen Pane ſſeel n hier M. r imJ uerfurt 14,10 Hannover. Brüderstr. 4. Kreisblatt-Druckerei. Einzelnen vom Lager hier M. 2,15.

Fir die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

en



2. Beilage zu Nr. 65 des „Merſeburger Kreisblattes
v

Kleines Feuilleton.
Eine folgenſchwere Exploſion ereig

nete ſich im Allgemeinen Krankenhauſe zu
Eppendorf bei Hamburg. Dort war eine
neue Dampfmangel aufgeſtellt worden, welche
in Gegenwart der Monteure probeweiſe
arbeiten ſollte. Dieſe Mangel ſollte durch
Einführung eines Dampfſtromes von fünf
Atmoſphären Ueberdruck erwärmt werden,
welcher zu dieſem Behufe in ein Reſervoir
einſtrömte. Anſcheinend in Folge zu großer
Dampfſpannung explodirte plötzlich das Reſer-
voir unter furchtbarem Getöſe. Der aus-
ſtrömende Dampf verbreitete ſich im ganzen
Raume, aus welchem zugleich das Hilfegeſchrei
der darin beſchäftigten Perſonen ertönte. Nach-
dem ſofort von dem Maſchiniſten der Dampf ab
geſtellt war, ergab ſich, daß die in der Waſchküche
arbeitenden Wäſcherinnen mehr oder weniger
erhebliche Verbrühungen davongetragen hatten.
Beſonders ſchwer verletzt war die 31jährige
Bertha Lietz, welche bald darauf ſtarb. Beſſer
davongekommen ſind der Arbeiter Lucie und
die Wäſcherinnen Hirzinger, Stemmann und
Thomſon, die jedoch ſofort in ärztliche Be-
handlung genommen werden mußten. Durch
die Gewalt der Exploſion waren die maſſiv
eiſernen Mangelwalzen krumm gebogen und
ſonſtige Eiſentheile im Raume umher-
geſchleudert worden. Die Urſache der Ex-
ploſion iſt bisher ebenſowenig feſtgeſtellt, als
das Verſchulden einer Perſon an derſelben.

Jn der Narkoſe geſtorben iſt die 32
Jahre alte Ehefrau Helene des Lehrers Schuft
in Berlin. Sie litt an fürchterlichen Zahn-
ſchmerzen und entſchloß ſich endlich, eine Zahn-
künſtlerin in der Wilhelmſtraße aufzuſuchen,
um ſich drei Zahnwurzeln herausnehmen zu
laſſen. Frau Sch., die ſich vor den mit dem
Herausnehmen der alten Zähne verbundenen
Qualen fürchtete, verlangte von der Zahn-
künſtlerin, daß ſie betäubt würde, und blieb
ungeachtet dringenden Abrathens bei dem
Vorſatz. Nun mußte ein Arzt zur Hilfe ge-
rufen werden, der die Betäubung nach Vor
ſchrift vornahm und den Verlauf überwachte.

Sonntag, t den 18. März 1900.
Als die Zähne Ferans genommen waren und

Frau Sch. nun zum Bewußtſein zurückge-
bracht werden ſollte, war das Leben aus dem
Körper entſchwunden. Die Verſuche, Frau
Sch. zum Leben zurückzurufen, mißlangen,
und die Leiche wurde ſpäter zur genauen
Feſtſtellung der Todesurſache ſichergeſtellt.

Hungersnoth in Finnland. Jm
nördlichen Finnland herrſcht Hungersnoth.
Jn vielen Ortſchaften mangelt es an dem
Nothwendigſten zur Leibesnahrung. Roggen
iſt äußerſt ſpärlich, und die Bauern backen
Brot aus Getreideabfällen, die man ſonſt nur
zum Viehfutter verwendet. Es fehlen Kar-
toffeln, und auch Milch und Butter ſind eine
ſehr ſeltene Nahrung geworden. Jn Folge
der ſchlechten Ernährung iſt das Volk ganz
kraftlos. Wegen Futtermangels wird das
Hausvieh abgeſchlachtet und das Fleiſch zu
Markte getragen. Die Schulkinder können
die Schulen nicht beſuchen weil ſie keine
Nahrungsmittel mitzunehmen haben. Die
meiſten Arbeiter ſuchen vergeblich Beſchäftigung.
Die Tagelöhne ſind die denkbar niedri gſten.
9 bis 15 Kopeken erhält der Arbeiter, wenner von dem Arbeitgeber beköſtigt wird, und
37 Kopeken, wenn er ſich ſelbſt beköſtigt.

Meiſter Petz an der Milchflaſche.
Herzog Alfred von Coburg-Gotha hat von
ſeinem jüngſten Beſuche am ruſſiſchen Hofe
einen kleinen, erſt ungefähr ſechs Wochen
alten Bäreu mit nach Gotha gebracht, deſſen
Mutter der Landesfürſt auf einer Jagd er
legt hat. Der kleine „Petz“ wird gegen-
wärtig in einem Zwinger auf dem Schloſſe
Friedenſtein mit der Milchflaſche ernährt und
befindet ſich dem Anſcheine nach recht wohl.
Bei der demnächſtigen Ueberſiedelung des
Hofes nach Coburg ſoll das drollige Thierchen
mitgenommen werden, um dann auf der Veſte
Coburg Unterkunft zu finden.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtädt, 17. März. Auf Einladung

der Herren Otto Ziem (Schafſtädt) und
Meißner (Cracau) hatten ſich vorgeſtern

hier im „Goldenen Stern“ 45 Fuhlente
ſitzer eingefunden, um über die Bildung
einer Jnnung und Regelung der Mahllöhne
zu berathen. Die Verſammlung, von Herrn
Ziem geleitet und begrüßt, hörte mit lebhaftem
Intereſſe die Vorträge des Herrn Fritſch über
die Aufgaben der Jnnungen und des Herrn
Rabbow über die Ziele des Deutſchen
Müllerbundes an und trat dann in eine leb-

die Regelung derhafte Beſprechung über
Mahllöhne ein. Es wurde beſonders will-
kommen geheißen, daß auch die Beſitzer der
größeren Merſeburger Mühlen an der Ver-
ſammlung theilnahmen und ſich bereit er-
klärten, der Feſtſetzung der Mahllöhne beizu-
treten. Es wurde ein Ausſchuß von 12 Ob-
männern gewählt, die Angelegenheit weiter
zu berathen. Von mehreren Theilnehmern
wurde der Wunſch geäußert, daß bald einmal
Verſammlungen mit Vorträgen in Merſe-
burg und in Halle ſtattfinden möchten
Dem Deutſchen Müllerbunde traten 15 neue
Mitglieder bei.

Halle, 16. März. Auf der Grube Alt-
Zſcherben verunglückten am Montag, wie
wir ſchon mittheilten, drei Bergleute durch
Einathmen giftiger Gaſe. Einer von ihnen,
der Bergmann Richter, iſt jetzt im „Berg-
mannstroſt“ an den Folgen der Vergiftung
geſtorben. Der Bergmann Hermann Weich-
mann aus Zſcherben, der mit eigener
Lebensgefahr Richter und Billiger in der
Tiefe aus Seil band, befindet ſich ebenſo
wie Billiger auf dem Wege der Beſſerung.

Schönebeck, 15. März. Zwei Schüler
der hieſigen Knabenſchule, etwa 11--12 Jahte
alt, haben einen kupfernen Keſſel im
Gewicht von nahezu 90 Pfd. von der Pump-
ſtation am Hummelsberg geſtohlen. Den
Keſſel, der 70 Mk. Werth hat, hat ein ehr-
licher Zwiſchenhändler für den angemeſſenen
Preis von 75 Pfg. erworben. Eine außer-
ordentlich gerechte Theilung des Raubes nahm
der ſchlaueſte der beiden Jungen vor, indem
er ſeinem Genoſſen großmüthig 5 Pf. abgab.

Eiſenbahn-Fahrplan
(gültig vom 1. Oktober 1899 ab).
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Wetterbericht des Kreisblattes.
18. März. Normale Temperatur, molkig, Nachts

kalt.
19. März. Wolkig mit Sonnenſchein, Tags an-

genehm, Nachts kalt.
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